22 Di r . a on 


Der Polkzſre 


Erſcheint wöchentlich einmal, Sonntags. Bezugspreis vierteljährlich 3 Mark 


Beſiellungen, Briefe und Geldſendungen find an den Heraus⸗ 1 1 einschließlich der Poſtgebühr. 5 
geber, Gußav Ewald, Lodz, Moſwadowſtaſtr. 17, zu richten, Anzeigenpreis: 70 Pf. die dreigeſpaltene Kleinzeile. 
Ar. 93 


Advent. 


Ich klopfe on zum heiligen Advert 
Und ſiehe vor der Te! 

O ſelig, wer des Hrten Stimme keunt, 
Und eilt und öffnet mir. 

Ich wrde Nach mahl mit lum halten, 
Ihm Gare ſreader, Eitt entſalley, 
Der ganze Himmel u ird ihm aufgelan, 
Ich llopſe an. 


Ich Mopfe an, da drauß en ist's fo kalt 
In dieſer Wir terze t; 
Vom Eife ſtarrt der finſtre Taurenwald, 
Tie Welt in eingefchneit, 
Arch Mer ſchenherzen ſürd gefroren, 
Ich ſlehe ver virſch'oſſenen Toren. 
Wo iſt ein Perz, den Heiland zu empfahn ? 
Ich llepſe an. 
Ic llopfe am, der Abend iſt fo traut, 
So fülle rah und fern, 
Die Erde {hlät, vom Maren Himmel ſchaut 
Der lichte Abendſlern; 
Ia folgen heil'gen Tämmerſtunden 
Hat manches Horn mich ſchon geſunden; 
O dent, wie Nikodemus einſt getan: 
Ich llopfe au, 
= Ich lle pfe an, frrich nicht: es iſt der Wind, 
Er rauſcht im dürren Laub; — 
Dein Haland ist's, dein Herr und Golt, mein 


Kind, 
O ſtelle dich nicht taub; 
Akt len m ich neh im forften Taufen, 
Doch bald viell ſcht im Sturmes kbrauſ ev, 
O (laut, es iſt kein euler Kinderwahn, 
Ich tiopfe an. 
Ich [lopfe an, jetzt bin ich noch dein Gaſt 
Ur d fich' vor deiner Tür, 
Einſt, Secle, wenn du hier kein Haus mehr haft, 
K Dann llopfeſt du bei mir; 
Wer hier gelan nach meinem Worte, 
Dem tfin’ ich dort die Lebens pforte, 
Wer mich v erſtieß, dem wird nicht aufgetan, 
Ich llopfe an. 
K. OGerok. 


1. Advent. 


Epiftel: Nöm. 18, 11—14. Leitſpruch: 
B 12 Die Nacht if vorgerückt. der Tag 
aber nahe herbeigekommen, jo laſſet uns 
ablegen de Werte der Finſternis und an⸗ 
legen die Waſſen des Lichts. 

Jedes neue Kirchenjahr iſt eln lauter heller 
Weckruf für alle, die in dieſer Zeit ſich ent 
gegentecken ter Ewigkeit. Welch großes. ge 
maltiget Wecken aber halt unſer Bolt vollends 
mit dem Advent, din wir unter den Stär⸗ 
men, dem Jammer und der furchtkaren Not 
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dieſex Z it erleben! Biel wurde in dieſenf wir ſetzt ein neues Nirchenj r m 
tan von kommenden wiltbewegerden Er ſuichtbaren Nöten der Fohlyrit bepinner 
eien ſſen in der Natur, die das Eade der] damlt eiten weiteren Schrett der G 
Welt herbeiführen ſollen, ge prochen. Une entg⸗genſun! 5 
will freilich bezünken, als müſſ? ven dem en wir aber den Shlaf abg ſchſt 
Bottervlf auf Arden erſt noch vieles gefeilter | dn laßt un! aich wandeln als am Ta 
und gelittin werden, che der Tal abbricht Es Amt ſich doch nicht, am h len ige u 
der uns das volle cht der Herelichken in Nich gewande umderyigehen, un) Chest 
unſeres ewigen Röniıs Jeſus Ghrflur bein | auſae va h. zu Jeſu Licht ſollen nch m 
gen wird. Aber näher und näher Lamm | bebänıt ſein mi den Dunklen Anhänufeln g 
:iefee Tag, und die Kämefe, die die lez [om Leben und Dlenſt der Finſternſs. 
Eu cheidung bringen, werde! imme eruſter soll die Wit von Boltes Nacht und Ey 
die Rompf inſe immer größer uad weiter die | Traft denken. wenn wir © riſtenle te 
Gegensatz! immer tiefer; der Arſtarm des Anlaute keit, Empfndlichk it, hzor e N 
allbödlen Feu des, des Fiſten der Flaſternis, keit, ſchnöde Gewinnſucht und Splitt richt 
ter ſich mt aller Micht auf dem ga zer | milden kommen laſſen “ oder wenn 
Erdınzund gegen de ke äjle des Lichtes wehrt. ſchl nme Dinge unter Thriſten auch jeht 
wird immer heſtiger. n Le au 1905 unehrliche 1 
Ute darf, wer maz in ſoſchen 8 Iten offene un) ſinnliche Fron vanſte des Ale‘ 
scha en? Unesttaglich die Gleich zal iateſt, die NER i and SROrHR 
au das G. wallege, dieſer ſchweren Zeit nee 90 ig. file Ya * gi 5 
nöunt und eigentlich car nicht miterlebt; eme 0 8 1 N 19 15 einen 
chmackvoll die Gleichgültigkeit die in dem 155 x Bat 1 Ka und J. 
oroßen Euiſcheidung kampf zwiſchen ih! un) 0 80 0 1 5 5 a Ri 85 ges W 
Finſternit die immer einflee und wichtiger lch 0 a0 . hr Ha St 5 3 an ki 
werde den Stunden oel schlaft Paulus maß | (en Wulfen Jo gen en e un e 
wum er in die Chritengemeinde zu Rem ziehen, o wie man nach einem reininenden U) 
wie eln Wechſienal hinennſchmelt ils die en reine Gewandung a legt. | 
Stunde iſt da, aufzuſtehen dom] a a a De von Jeia mm 
Sälaf! Es gibt nicht mac einen Sünden ſch ute Minfeit t. a Saal 
ſchlaf oerlo.ener, g öblich mit Wolt zerfall ner a au 1 7 e f an erden ODE 
Selben, fondera auch einen Tlägheils⸗ und 10 751 im 8 freife k nfce Treue 
Scherheiteſchli der Ehrijten, der unter allen lich i a al unſer fliſcher 1 
Enfartungen des Cbriſta tums wohl der ver 92855 N 8 0 5 Saen . 1 
beeitelite iſt. In manch ! Ma sch olonn⸗] den he unlerö Bam un abend 
t often Beute mit wie im Shlaf. Die Fıkı Pick an eit und Schlag ertſcket gegen 0 
gehen noch mit, aber die Auen ſehen nicht Us eine und Tinb Fu ft re und Werd bl 
von tem, was am Wege iſt, und die Seele unſer mannhaftes Einmeten für der m N 
g 5 heit helligſte Güter und unſeres Vor kes HB: 


scha. So halten viele wohl zur Kilche ; 5 il 
gehen im Gotteshaus mit aus und ein, aber Men Wan we 


innerlich An) ſie wie Nachlwandler: fie ſehen 2 2 J 
und leihen nichts. Sie erleben nichts, kümmern | SINE Krieg giſührt und Sein Reich geh 


ſich um keine Zelchen der Z it, um keine Auf 
abe, die fie ihren Mitmeniten gesentiber zu 
erfüllen haben, um keine Geſahr und Not die 
Volkes Gotles, Auf dem Maid nimmt und Wie feſtgeſtellt wurde, ſſt das u 
A e wit Den eder gad eg alten Batiyd cte ME 
E en u u lſt ten N . ni u 
Feinde, oder auf emſamer Watt, wo ringe des „elke teund‘ auf bie wichen 
Tide aller Art lauern, it Schaf und Shiay. | der Poſiſtellen zurückzuführen. % 

bitten d. her unfere werten Leſer 


rigkeit underantwortlich und lang uplberſeh 

baren Shaden anrichten. Und doch find under] Angabe der zu ſdgdigen Poſiſt⸗ len. 
a 1 1 ſo a — Gleichzeing bitten wir um 6 
Schlärigleit und Trägbei ernannte 9. 3 rs 

wollt ihr nun ſchlaſen und rubn?* Hört un lenguns des wezigkennes für 
nicht das große Weck n: „Die Stunde it da laufende Blertelſahr und der noch k 
aufzuftehen vom Schaf“, das in unſer Tıges | Händigen Beitäge. 

gebet ausklingen muß: „ b, daß ich an dem Der Herausgebel 
Morgen ge ſt ich aujerfiehen mag!“ So ch 5 1 N 
Bite muß uns 4iſt vollends anliegen, weun! &99200999809399099000994005987 
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Beh, und mit denen wir Sein Litztes Kommen] 


bon bereiten und au bahnen bellen. 
Dem Kirchen galer Auanftinus iM. eing 
anfer Schritt rot zum eniſcheſdenden MB dcuf 
 semorben. Es bat ihn aus Tanaer bdunfler 
Ver worrenheit in Jeſu Licht und Jeſu Di uf 
hineinastrieben Möge die Wort arch hewe 
iel Herten bejrirgen, doß fie ſich los m ichen 
son aller Verſchl nzung in die Werke der 
Enflernis, daß ſie Jeſu, dem König aller 
Ange ſich will a zu Dienſt ſtellen in heilmem, 
lichthellem Schmid! Sl. E. S 


Luther als Vorbild für jeden 
Chriſten und beſonders für 
jeden Lehrer. 


Anfprache an die Zöglinge des Lodzer Lehrer⸗ 
Seminars, gehalten am Neformationstage. 


Wir beben uns heute zu einer ſchönen, 
\ (beben den. Feier zuſammengeſer den: vir feiern 
den Gedenktag der Reformation Wr verſetzen 
ons im G iſte rach MWitenberg und fehen 
dert den Auguftinermönch Martin Luther feire 
95 Streilſatze gegen den Abluß handel an die 
Tur der Schloßlirch: ſchlagen Wahrlich, eine 
mutige Tat für die damalıge Zeil, eine 
große Tar für die hriftliche Kirche und dar 
mit auch für das geamre chriſtliche Volt! 
Denn damit begann die Reſorma lion der ſchon 
längſt erncurrungebedürfugen Küche. Da ait 
kezann ein neues Leben, alle Käte wurden 
frei es entftand ein Suchen und Forſchen ja ein 
ingen nach Wahrheit, nach Freihe t. vach 
Sell ſibstäligung; e war F ühling im Leben 
dir Völter geworden und alles almete dieſe 
freie, teine Luft mit größtem Werlör hagen 
ein, To taf ein Dichter der dam lizen Zeit, 
Uunſch von Hutten, aukrif: „Es if eine 
wahre Luft, jetzt zu ben!“ In, es wir tire 
große Tat nicht uur für die Kiche, ſondern 
auch für die Schule: Luther bat mit klarem 
lia die Nolwendegteit der Erziehung und 
damit ouch die Bedeutung und di Macht der 
Schule ertannt Erziehung iſt ja uvächſt Sach ⸗ 
der E tan, und Luther ſelbſt bezeichne Lies als 
ire vorn bmfle Bafga'e. Nicht da it die 
Hor pfoufgabe der Ellerv, daß fie ihren Kin 
dern irdiſche Güter henterlolf v, ſondern daß 
je dieſelben emietzen und in den Sand fehır, 
ER irdi che Güter mermerben. Ta die Fl 
term aber nur in den feltniten Fallen im 
ende find, dieſe ih e Auf zabe in der rich. 
ien Wie zu [öſen, hat Luther die Schule, 
die Gehl fen der Familie, geſ affen 
Schulen hal es auch vor ihm gegeben aber 
dieſe soren m iſt in den Klöſtenn unlerge 
blacht und nur für die Lärm Stände be 
 Mimmt, Und da Luther die Aiöitr, die 
fiber ein al ron Segen für das Volt wa 
An, letzt aber Ach deere hatten und muh 
Schaden als Nuten b achten, wle er dies ja 
felbſt als Mönch erlannt dat, ncht mit in die 
j neue Kirche keillbe rav, ſo ſchaf er neue 
Schulen und z var nicht nur für die bevor 
zu len Stände, londern für dar ganze Volk 
Som t ind die Vo keſchulen fo recht ein Kind 
der Riſorm a on. Das iſt eine gac nicht hoch 
gepug anzuſchlegende Wohltat. Deng ein 
wahrer evangeliſcher Ch it n der Bildung 
nicht entbehren. Ein eoangelif her Chaſt i 
Ih von der Autorität der Kiche, er ſoll ſich 
eine chriſt'ſche U b rzeugung, feine Welten 
. 5 ſelbſt aus ter heit zen Schrift bil, 
den, und dozu bedarf er der Schule. Diefe 
foll ihm nicht nur die Fer igfeifen des Leſens 
und Schreibers übermiiteln, ſon dern ihn in 
das Berfiändnis der bitten S hriſt eu fig 
un, ja ſchon durch die Beiraytung der bioll⸗ 
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ſchen Geſchichte religiöſes Leben in ihm urch en 
Ohne Schule kein wahres Cöriſtenſum keine 
Sit licht it, feine B.ldana, deine Kultur; ohne 
Sch ile ſiakt alles in Robeit, in Bnbarek zu 
rück Das alles hat Luther Klar erkzunt und 
darum hit er nicht nur die Schule geſchaſſen. 
ſonden auch Anleiſun ſen für Eltern und 
Behrer geschrieben. wie man erziehen, wie und wa! 
man lehren fol. Er iſt ſomit nicht nur ein 
Mann der Kirche, ſon ern anch ein Mann der 
Schule. Und wenn wir ſeiz Leben auſch zun, 
o fönnen wir ſazen, ir ſt ein echte, ein 
wahres Vorbild nicht aur für jeden Ch iſten. 
ſondern gan; beſend ers für j den Lehrer. Wir 
wollen daher noch kurz auf einige Z ige feiner 
Lebens hinweisen, die ihn uns als Vorbild 
urſchei gen laſſen. 

In eiſter Linie war Lu her eln durchaus 
frommer Mann. Und Meie wahre innere 
Föcmie leit zeigte ſich ſchon in feiner Jagend 
Als er in Fiſenach auf der La einſchule wa 
und dort ſein Brot als Kmrendeſänger der 
dienen mußte, zeichnete ex ſich von feinen Ra 
meraden dadurch aus, daß er daß geſungene Lied 
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er als Prof ſſor der Uniderfität berufen wer⸗ 
den war. Die wellbewegende Trapkrait dieſer 
aroßen Tat iſt ihm ſelber wohl kaum zum 
3 wußlſ in gekommen. Er konnte einſoch 
nicht anders handeln, feine Wehrhaftigk it 
dean zte ihn dazu. Ec fat, wozu ha fein Ge⸗ 
viſſen li b, ohne nach den Folgen zu fra zen, 
die daran! eniftehen konnſen. Und damit 
hatte die Reformation der Kirche ihren Anfang 
zenommen. Nur um die Wahrheit wor es 
ihm dabei zu tun, nur um der Wahrheit 
villen vellbrachle er dieſe lühne und mutige 
Tat. 


Seine Mahıhäftiabit bewies er dann in 
den Verhag lungen mit den pipſtlichen Able 
fandien Kıjrtın und von Mia z, gan; b⸗ſon⸗ 
ders aber in der beuten Lt iger Dispu⸗ 
talion mit Dr. Et Ein went er pain helts, 
lebender Mann hüte anzeſt his deffen, was 
zm drohte, Mein zugeben oder qar ſeine bis⸗ 
herigen Anfichten verleugnet. Mt fo Lulher. 
Seine Wahrhaſtigkeſt ließ ihm keinen andern 
Ausweg offen, komme was di wol, 


tief im Innerfien empfand, was ſich in feinem 
duß eren Verhal en zeigte fo daß er der Frau 
Co ta au ſiel, die ien deswegen auch in uhr 
Daus aufn ihm Als er dong fpäter af der 
Dachſchuſe war, ließ ihm der Gedanke an feine 
Sinde keine Rute „Ach meine Sünde, meine 
Sücde l“ rief er it. „wie wür e es wir ge 
ben, wean! ih plöglich abserufen würde 7 
Und als ex einſt wil einem friner Freunde in 
der Umgegend rou E furt ſpaziecen ging und 
der Bl in feiner Nibe in eine Eſche fuhr. 
fiel er zur Erde nieder und cief aus! „Hilf, 
bi. Many, ich will en Mönch wer en!“ War 
diet auch eine Berirrung, die er ſy her ſelbſi 
b. länpſte, fo en ſprach dieſer Schritt voll 
ständig feiner damaligen Anſe 


derttauen, das fpäter in dem herrlichen Lede 
zen st. Bng iſt unter Gott“ ſolch ſchögen 
Au druck gab 


Luther war zweitens ein Mann der Mahr 


heit und der in neren Freiheit, So me er 


dachte, fo handelte er. Das zeigte er ſchon 
ale Kurendr ſäͤnger. Seine innere Ueber zel 
gung lam bu ch fein äußeres Verhalten. vor 
allem durch jeinen Geſaug zum Austreck Von 
Drang nach Wabeheit ze ate auch eifrines 
Jorſchen in der in der Uaſverſt ätsbid kolgek an 
Reiten angeſch oſſenen B 5 J. Wie viele Hendexte 
von Mö ichen haben bie Bibel geſehen, vielleicht 
auch ewas dal in geleſen, fie dang aber ruhig 
ließen laſſen; viele werden vielleich! van ihrem 
Taſeir kaum etwas gewußt hien Luther 
konnte ſich nicht fait leſen, eine ganz neue 
Well ging ihm nun auf, wie Schippen fiel 
es ihm don ſeinen Au en. Nun ſag er die 
Well mit gang andern Arten an. nun war 
er lunerlich ein zany neuer Menſch geworden 
wenn er auch äußerlich nech der frühere 
„Bruder Martin“ blieb. Aber ſchon bei dr 
‚rien Veranloſſeng trieb es ihn, nach feiner 
U berzergung zu hu deln. Auf den ſch imloſen 
A lißbandel des Joh nn T.tz l reagierte er 
mit dem Auch a zen der 95 Streit age an die 
Tut der Schloßkuche zu Wültenberg, wohin 


Aug in feiner B.baderfeg mg zeigte ſich 
ſeine Wahrheitäliche im ſchönſten Lichie; er 
häte eg bequemer nehaht o enn er die latel⸗ 
niſcht Ueberſ gung aus der Bal ala ing De uſ he 
übertragen halte, Un der Wüßtheit willen 
aber ging er auf den Mert in der hebräl⸗ 
ſchen und grie hlichen Sora he z icuck und nin 
es dabel fo genat, daß er nah einem einzige! 
Ausdruck oft 11 Tag, lang ſuch e. De 90 
ſten Beweih ſelner Wihchaf igkeit echenchle 
er aber auf dem Reich stage zu Worm z. Alz 
er dort aufge'ochert wurde zu widerrufen, er; 
o derte er: „Es ſei den, daß min mich mit 
Gründen dei Bernucft oder durch Z uymilfe 
der Sürift widerleg“, fo wi ich nigt wide 
rafen“ 8 

Das war Wahrhaftlakelt, das 
war iunere Freiheit! Ohne dire El, 
genfhafen wäre er auh nie der große Mi» 
formaler geworden, als weichen ihn die Welt 
feant und verchrt. 

Drittens war Luther eln Mann der Treue. 
Treu fein heißt is ſeſtza ten am Giten. Wid 
Valher wich nicht einen Schrüt ab von dem 
einmal als richtig erkannten Wige Nicht die 
bochg ſtellun und hoch ſelehrten A bgeſanpten 
des Pu ſtes, nich die Wırnungem der Freunde 
vor Wolms, nüt die Acht des Ku fers, nicht 
die zäptlihe Baaabulle vermahren ihn wal 
ken) zu machen. Er blieb ſich ſ lost treu und ging 
in feinem ſelſenfeſten Boltveriranen ſicher nad 
fe a den gefahe wid dornehoollen We ze 
weiter, bis er fein Zel erreicht, bis er der 
Menſchheit die Fehlt des Ge viſſenz, der 
Ucbexleugung errungen hate. Ja, „und wean 
die Welt voll Teufel wä und woll“ une gar 
verſchlingen, fo jü chlen wir uns n ht fo fehr, 
es ſoll uns doch gelingen!" Das war Freue, 


mal erkannten Guten! 


Endlich war Lalter ein Mann der Arbelt. 
Hatte er weſler nichts getan als nur die Bis 
bel al en und neuen Teſtamenis Aberſetzt, fo 
mäßien wir ſchon feine enorme Arbeitskraft 
bewundern. Nun hat er aber noch viel mehr 
getan er hel gepredigt. gelehrt, viele Reiſen 
gem icht. eine ginze A zihl Lieder gedich et, 
zu einigen ſogar die Mlodien komponiert, 
den Leinen und großen Katechtsmus verfaßt 
und einige handerk verſchledener Bacher ge⸗ 
ſchrieben. 

Wenn wir dies alles bedenken, jo millfen 
wir ſtaanen über ſolche N. beitsktaf! Ec hat 
uns gezeigt, daß wahres Chr ſtenum nicht in 
eſchlaffender W fühlsſch var merel b ſt ht, ſon / 
dern in tatttäfliger Arbeit zum Wohle der 
Menſchheit. 


das war Festhalten an dem ein 


K 
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Ein filten großer Mann! Seit Paulus, Bürgerrecht unter Akärdrrung de Namens 
dem Luther in fo vielen Stücken gleicht, hatte eihlelt, und in der damaligen Edukstionzkon 
die Küche keinen fo großen Mann als eben miſſſon die Stellung eines Genetalta den rare 
Luther. . innehatte. Hier war er dir rechle Mun auf 

Er war im ſchönſten Sinne des Wortes dem rechen Fleck In der Zeit der allge: 
ein Ideal als Chaißt, als Lehrer, als Menſch. meinen Sittenverderbals, Wataf loggen und 
Und Ihr, meine jungen Freunde, fichet | Entwendung der öffentlichen ae fagt ein] ungrachtet deſſen, daß es aus mancherlel 
nech am Ar fange Fnres Lebens, und die Aus graph Lelepels, wie er ſich feither ſchrleb, Gründen nicht leicht was, dieſe Zuneigung zu 
gend begeiſteie ſich ja fo leicht für Ideale. war er der einzig. zuperläfſge Mann, der] gewinnen. 
Wöblt vnſenn Luther zum Berbild. für Euer daß ibm arvatrante Pfand ken vermiltete Abgeſehen dwon, daß Groddeck ein Aas. 
Leben, für Cuern Beruf, und Ihr werdet es JoachimLelewel, erbliche am 22. März] länder war, mußten noch die Borur eile und das 
wahrlich nicht zu be auern haben! 1785 das Licht der Welt. Obs leich ſchwächlich, Mißtrauen beſenigt werden, die fein abfhoß en. 
L. Wolff. biete er als Kind fehe große gelitige Anlagen. des Aeußere erweckte. Er wor nämlich lein 
Kaum hatte er ſchreiten und leſen geleint, von Wuchs, Hager und eimas back lil, der 
him Lel 1 als er ſich ſchon über das Geleſene Notizen ua übermüßtz er — e fobt 
und Ar mer kungen zu 6 0 Im] uad faltig mit einem großen Munde, au? dem 
Joa um Lelewel, Leſen und Aufehhrel a eee die — Zihge herausguck en. Aber in dieſem 
Im 10. Lebensjahre flubierte er ein enpyllopä- | von der Natur jo benochteiligten Körper, 
2 1% Jo tſetzung.) 5 ches Wörterbuch. das ihm zufällig in die Lderte een PER 105 

B P ell Gechſchts⸗ Hand geriet, Da er es zu lückenhaft fand, |? eilen die ſich während der Borleſuage 
ee ren este aer as ee derbe ene e e e e rip, un Al 

eat ein Mann, feiner Abſtam mung nach eben. über Geogrepßte, Atichmetſt und Grammalif Zuhörer aufs ele ergriff Daher follte 
ale ein Fremder, der alle Torliufer auf dem | Pt erganen und ein beſſens Wzrtechach zus | Peſer maanfchnlihe Mann mit der eit die 
Gibiete der Geſchichteſorſchung weit abetragr, Ummenzuſtellen. Die Arbeit führte er ines Um audertraute Jugend nicht May belehren. 
den Anfioß au einer kerliſchen, fireng wiſſen. | MER ang, da ſein Bater infolge der pollllſchen | Tondern jo hinreißen und eiſchlttern, bar nen 
fetafilichen Onelenforftung gitt und die reale Ereigmifj: einen grcßen Teil feiner Bermögens | und beherrſchen. Man mußte ihn ſore hen hören, 
oder pofitive Richtung in der rolniſchen Ge, verlor und aus Land ziehen maß te. ichreibt einer je! x Säle, wenn er bei irgend 
50 ung beg ündet. Dieſer Mann ift Vold darauf fan er zu einer Tante, in iner Welegenheit, im Lehnfluhl ſiend, dir Alter⸗ 
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ſprachwiſſenſchafllichen Inhafts, bie ihm den 
Ruhm eines Gelehrlen einbrachten. Bald 
wurde er nach Wilna ale Proſeſſor ber grſe⸗ 
chiſchen Literatur berufen, und erwarb ſich 
auf dieſem Bolten das Zucertraum und die 
viebe der Studenten wie auch weiterer Rrelfe, 


Bon Karl Grams, Sompolno, 


bach im Lelewel, ein Mann von erſlaun⸗] deren Haufc er mit zwel andern Kindern den tkume wil ach it, Ihre großen Ver reter, den 
e ee eifımem Vie 5, ein Old Aud wellen Unterricht gmaß, Pier fand er auch n inte 
Wiöriyrer aus der Beit der polnifchen Fre heils.] neue intereſſaute Bücher, neue Auregungen 105 wer 00 e fe N 3 ruft 
kämz ſe, deſfen Name neben dem des Meliewier] und Veſck ä kungen. Mit beſondtrem (Eifer ge 16% le 50 3 I 75 ass 
von jedim inſelligenten polaiſchen Patrioten] war dle er fich em Studium der Geschichte lies Salle er e a 5 
mit grefter Ehrfurcht genannt wird. und Grosrophie zu, ſerner dem Samm la von Rn eh oe u DRS NR 
Die Vorfahren Joochim Lelewels ſtammen | Naturobjetien namentlich Pflanzen, Schmeiter. |? a 2. die Worlefungen 8011 gr 
aus Defierreich, Sie überfiodelten nach Breu“ lingen und Käfern. F de 
Fir, wo fie in den deutſchen Adels and er⸗ Nun kam er mit einem ſeiner Brüder und 9 15 Wr Ar — der nicht nn eh 
bobın wurden. Eine Linie der Familie Loel |Teinem Bitter,. Joh un Dedert, der ſich ſpäter 77 d e een N are 2 
honffels von Qömenfprung (fo wurde der Nime els P aſtdent der Stadt Marfchau rähmlichſt] ach ungege er ſle ben in 80 we Fr . 
Wa wohnte unweit der Stadl Könige, | herveriat, in eine öffentliche Schule in War |? Pan: go eſcht hätte in deſſen Faßtapfen 
eg und die jüngere — Lol ho ſſel v. Löwer, ſchau. Sein Studium wird immer ſelbf ändlger ] u Si a bes Beben fein neh - 
ſprüng⸗nſterburg — in der Nähe dieſer Stadt, Er beyinat Bucher und Atlanten zu kaufen, |, di st al 3 EN ne Br 
Einige Glieder dieſer Familſe wirkten bier afd | Überfeßt ing Bolnifche eins hrbräfdrchatwäifeg: | tum, dle 155 1 diese 7 60 1 920 id 
Dieiſiliche und eln Loelhoeffels war General] Grammatik und ſchreist eine Geſchichte der eigen at A411 152 Ken 45 H 8 407 
in der Armee Friedrich des Großen. Der] 18. Jahrhunderts. So arbeſtete ke, bis er den einmuföpen Dar 5 bf jan 1.5 * 
VWiroßvatex des Geſchichtsforſchers Lelewel Hen, als Jüngling auf die Hochichule zu Wilna kam let te er on ber “rn e hi ien G. A 
rich, fiudierte auf der Hochchute zu Wilra. Dirfe Leh angalt zählte damols zu den] s war ein Mann mit an mien u 
donn in Teuifchland und Holland In Leyden] beflen in Europa und beſaß fehr tächtige Lehe treit. einem * Hohen . lügt. 
erwarb er ſich das Diplom eines Dotlors der kräfte, darunter viele deulſche Profeſſoren, wie | een ge, das ſich . 
Medizin und über ſtedelte nach Worſchau Hier den aus dim lich ſtam nenden Ludwig ichen Sch 1 En vi tat " AA 
wohnte zu diefer Zeit eine woh habende Fa Bojanns, Joſef Frank, der ſich in der Medilln ben N r vs 4 ss 110 Auges it 
milie, deren Pappt Joachim Doniel Jauch als | Roßen Rahm erwarb, den Profe ſſor für fühe 15 bag. 5 bis dum a. en 15 5 
Gereal det Artillerie im ſächſiſchen Peres] Arzueikuade Johann Wolfgang, den Bh lo ophen uche ſie begleitete ihn auf allen jeinen Lebens 
bienfte flond. Er war mit Eoa Mänich, der | Heinrich Abicht aus Erlangen und deſſen Soe.] Veten. 
Tochter eines zu jener Zeit bekannten Felt» | Adolf Abicht, Profeſſor der Mein und Er ift es, der dle klaſ iſchen W ſſenſchaf⸗ 
marſchalls, vermählt. Mit der einzigen Toch, Kämpfer aus dem Jahre 1863; der berühmte ten in Polen auf eine höhers Stufe brachte, 
ter aus dieſer Ehe verheiralete ſich Heimich Chemiker Janalius Fonberg und der größte | ver eine Reihe tuch iger Hallenijten in Polen 
Loclteffel, zur Zeit Leibarzt des Königs polniſche Phwolone Goifriey Ernſt Giedbeck] zeranbildete, das erſte Seminar für Sprach, 
Auguft III. Einer feiner Söhne ift Karl Welchen Elpfliß die Untserfität auf die ſchaften ins Leben rief, als Vaſt her 
Loclhoefſel, der Vater des berühmten polni- Sudenten ausüben mochte, erſleht man daraus, niverſitcktsbibliothek die Bücherſch ge bes 
ſchen . daß die größten Männer Polens aus jener] reicherle, und der polniſchen Bioliograp ge 
Deulſches Blut floß alſo in den Adern des | Zeit Zöglinge der Wilgaer Hochſchul? waren | (innere und äußere Kenntnis und Beichrribung 
Selehtten Joachim Lelewel, weshalb er | i 
auch von ſich ſagte: „Daß ich keinen Tropfen 
Blutes eines Lichen beſite, geſtehe ich el n; es ift 
wahr, daß der Vater und die Mutter mafur 


In dieſen gehören, um nur einige zu nennen: |oon Büchern und 9. en) und Münzen“ 
die polniſchen Dichter Mickiem'cz und Slomaeli, kunde neue Gebiete erſchſoß 
die Schrif ſteller Kraszewſki, Oryyiee und Lelewel ſüplie ſich vom erſten Anzenblick 
Winee Auch Lelewel hatte dieſer Hoch,] an von dieſem Mme angezogen. Das Ver⸗ 
Uſcher Herlunft find, die Mutter fogor die ſchule ſehr viel zu verdanken und das meiſte hältnis zwiſchen dem altenten Profeſſoe und 
Tochter des Weißruſſen Scheſulta, vielleicht dem großen Sorach und Giſchichtsſorſcher] dem jungen Studenten wurde immer ver ⸗ 
nes Mos lo viters; der Vater iſt der Sohn] Groddecek, der wihrend der ganzen Auf trauter und inniger, bis es in Freundschaft 
tines Preußen und einer Säͤchſin, einerlei ob | entbaltfzeit Lele in Wilna, dieſem als ein | äberging. Beide halten viele Lemelnſame 
in Warſchau geboren, deren Malter eine treuer Berater, Freund und Lehrer zur Seite | Züze in ihren Charakteren und Neigungen. 
Schwein rin if Was noch ſchlimmer, der ſtand. Beide waren mit ganzer Seele dem Studium 
berühmte Münich, der in Rußland regierte, Wie ſchon erwähnt, iſt Groddeck ein Deu ergeben, liebten die Bücher, die Künſt? und 
meldete ſich bei meiner Mutter, indem er nor iſcher, der im Jahre 1762 in Danzig geboren] die Altertümer. Ihre geiſtigen Anlagen, die 
gab, ihr Verwondter zu ſein würde. Obwohl er die polniſche Sprache Vorliebe für das Planmißige, Sruadſätliche, 
Solch einen Miſchmaſch gibt es auf dleſer Welt, gründlich erlernt halte, verriet feine Aus ſpracht Ihre Schwerſälll keit neben der S Hälfe. Klar⸗ 
Erb en und Kraut, nur keinen Lech en.“ doch den Ausländer. Er kam nach Polen. heit und Tiefe des Geiſtes hatte etwas von 

Die beutfchen Tugenden, zu denen vor dem Rufe des Fürsten Adem Cgartozvſſte] den Ei entümlichleiten deuiſcher Orlehrten und 
ellen Dingen Fleiß und Gewiſſenhaſtigkeit ge ſolgend, war Bibliothekar in Yulawy und kennzeichnet die Arbeſten des Meiſters, wie 
bien, Pe ſich im ganzen Weſen feines | pleichjeitig Lehrer der Zürſtenſöhne. dier auch des angehenden Geſchichteforſchtrs. 

ers, der im Jahrs 1777 das poluiſch J eſchrieb und veröffentlichte er mehrere Mebeiten Fotiſetzung folgt. 


as unſern deutſchen Lehrern 
not tut! 


ich kann mich deſſen ganz genau erinnern, 
Abſcheu damals an den Tag gelegt 
de, als die ehemaligen ruſſiſchen Behörden 
Oeſetz ieken, nach welchem die Lehrer 
r Bereinigung oder einem Verbande, der 
en pädagogiſchen Charakter irug nicht an⸗ 
ren duften. Warum dieſe Be immun z 
de unſern deulſchen Lehre fo nahe aing. 
ef keiner Erläuterung, denn welches Vo k 
o an das Vereinsleren gewöhnt, wie das 
ſche! Mit Recht erwachte in den Seelen 
die von dieſem Geſetz betroffen wurden, 
Gefühl der Abſcheu, der Bedrückung und 
ufriedenheit. Alles ſträubte ſich dagegen, 
man ging daran, öſſentlich gegen dieſes 
5 auf ulreten, 
Heut leben wir in andern Verhältn'ffn. 
politische Lage fordert von uns heut weil 
ir Zuſammenſchluß, als damals. Dies 
n auch unſere Landsleute eclannt, An 
n Orten findet man noch Gemeinſchaften, 
eine, Verbände. Die Lage zwingt uns 
Auf Schritt und Tritt müffen wir den 
pf ums Dafein führen. Wo es der Ein⸗ 
e ncht vollbringen kann, bringen es v ele 
g. Hier gilt das Wort: „Jeder ſtark 
re, doch ſtärker im Vereine“. In allen 
fte kloſſen iſt es zur Geltung gekommen, 
um fühlen es denn unſre Lehrer nicht? 
um find dieſe nicht en das Werk geſchrit⸗ 
Der vor 1½ Jahren gegründete Lehrer 
ar d in Polen follte dieſen nötigen Zuſa 
ſchluß herbeiführen, jedoch find feine gr 
gen Pläne nicht verwirkt cht worden, 
ch bis jetzt roch keine Erſolze zu verzeichnen. 
einem Jahre iſt ren dem Lehrerverban) 
s mihe zu hören und es ſcheint, als ob 
won der Erdoberfläche verſchwunden ſei 
en ſich denn wirklich unter den Lehrern 
auch 'o'ke, die die gute Sache weiter 
en möchten und weder Zeit noch Arbeit 
en? Es hieß, daß am Ende des bergan ⸗ 
a Schuljahres eine Lihrelonfereng ſiatt⸗ 
m ſollte, dieſe wurde vertagt und ift bis 
noch nicht abgehalten worden. Iſt es 
die höchſte Beit, die Lehrer des Landes 
gemeinfamen Gedanlenqustauſch, zu Ber 
ngen über die wichtigen Fragen der nahen 
unt, über die bevorſtehende Arbeit uſw 
mmen zu ziehen ? Iſt es nicht höchſte 
die Lehrerichajt in ein ſtarkes Glied dr ⸗ 
enzuſchmieden em in Zukunft allen Hin 
iffen erfolgreich die Stun bieten zu lön 
Soll es etwa wieder ſo weit kommen, 
ber Lehrer von der Gunſt feines nächſten 
leſetzten oder deſſen Freundes, ja ſogar 
5 nationalen Gegners abhärgig gemacht 
en ſoll, wie ſchen Fälle zu verzeichnen 
7 Aehnlſchen Berbäliniffen muß man recht: 
entgegentreten! 
ogar das einzige und Meine Organ der 
chen Behrerfchait hier zu Lande hat fein 
einen  eingefielit; dadurch find unſre 
er ganz ſich ſelbſt überlaſſen, denn fie 
n aus den fpärlichen Nachrichten, die fie 
erhalten, nicht, was ihr Stand nötig hat. 
elcher Lage er na befindet. Es müßte 
ellem ein Nachrichtenblatt in der 
vächſlen Zukunſt wieder ins Leben gerufen 
en, Unſre Leiter aus der Lehrerſchaſt 


u, fo haben fie dies nur dem zu verdan⸗ 
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ken, daß fie geſchloſſen auftraten und ſomit 
ein gewichtiges Wort ſprechen lonnten. Ge 
genwärtig ift ja der Pof ner provinzielle Leh⸗ 
vers Berband duch dal Aus cheiden vieler Dit: 
glieder geſchwächt, trotzdem stehen fie in ger 
ſchloſſenen Reihen da. Ich bin deſſen gewiß 
und ſicher, daß die hieſige Lehrerſchaft geoße 
Erſolge erzielen könnte, wenn fie eine Einheit 
bilden möchte; iſt die Zahl der Lehrer auch 
gering, jo iſt die Belegengrit da, den Kollegen 
in Poſen die Hand zum Bunde zu reichen 
die ſie recht gern ergreifen werden, da auch 
dort ſchon ein Sehnen nach einem Zufammen 
ſchluß mit unſeren Lıhren wach geworden iſt 
Auf zum Werk! das die Lehrerſchaft heben 
und zum allgemeinen Wohl des Volles bei 


teagen wird. 
A Modro. 


Auf der Heimreiſe. 


Ich bin ein Pilger nur auf Erden, 
Streb' einer beſſern Heimat zu. 

Ein lietlich Los ſol mir dort werden, 
Dort fol ich finden Fried und Ruh. 
Bin ich gleich fremd hier, unbekannt: 
Es wartet mein ein Vaterland. 


O Himmel, Heimat noch fo ferne, 
Wie herzlich ſehn' ich mich rad dir. 
O, ſente deine Friedens ſterne 

Ins unruhvolle Hirze mir, 

Daß heller ich als Edele in 
Erglänz' im Licht, und Tugenbſchein. 


Darn werd' ich nicht im Finftern wanken, 
Nicht grollen denen, die mir ſeir d, 

Werd' dahin ler ken mein’ Geban ten 

Zu werden Getles Knecht und „ Freund, 
Zu tun den Willen meines Hun, 

Ja Freud und Leid ihm folgen gern. 


Will fröhlich jener Zeit gedenken, 
Da ich vor ſemem Thron ſoll ſi h'n, 
Und er aus Gnaden mir wid ſchen ken, 
Was noch kein Sterblicher geſehn 
In die ſer Hoffnung halt ich ſtand 
Auf meiner Reif! ins Vaterland, 

Karl Oswald. 


Die Wahl des Kirchenkollegiums 
der St. Johannisgemeinde zu Lodz. 


Der Gift der neuen Zeit mit feinen nach 
Beſſerem ſuchenden Merkmalen läßt Ad er 
ſreulicher Weiſe auch im Bereiche der kirchli 
chen Angelegenheiten wahrnehmen. Die Wahl 
der Kirchen vorſteher an der St. Johannisae⸗ 
mein de zu Lodz zeitigte den ermuligenden Be⸗ 
weis dafür. 

Als es bekannt wurde, daß die Neumah- 
len an der genannte Gemeinden ſtatlſtaden wer 
den, entſtand in den deutſchen Ladzer Taget⸗ 
zeitungen, veruehmlich der „„Lodjer Freies 
Preſſe“, ein reges Aufrufen und Krörtern in 
dieſer Angelegengeit ſeſtens verſchiedenen Ge 
meindemitglieder und Gruppen. 

Am 14. Oltober kam man zur Wahlver. 
fammlung. Da erwies es ſich leider, daß zwei 
verſchiedene Strömungen in der Gemeinde 
herrſchten und daß zwiſchen dem Leiter der 
Birfammlang, Kern Superintendenten Ober⸗ 
paflor Angerſtein, einerſeits and dem über 
wiegenden Teil der zahlreich erſchienenen Ger 
meindemite l edern anderſeits nicht in afen 
Stücken Einmütigkeit beſtand, vorwiegend je⸗ 
doch der anzunehmenden Wahlweiſe wegen. 
Tel Herr Srperinter dent erachtete es für ge 
bete l, indem er die ſeiſens der Mehrheit der 
Verſammelten gewünſchte unberiuflußte ge 


heime Wahl ſiär unſtatthaft erklärte, die Wahl , 
orrſammlung auſzu öſen. 

Der Friede in der Gemeinde ſchien nun 
weit mehr als bisher geſtͤrt. Da nahmen th 
einige Männer virjchiedener Stände und Ge: 
finnung ein Herz, taten zu einem vere nigten, 
verſohnenden Wahlausſchuß zuſammen, um 
der Eintracht in der Gemeinde wieder einen 
Weg zu bahnen. Dieſer Ausſchuß hielt einige 
Beratungen ab, ſtellte eine rere nigte Randir 
datenliſt? auf und machte Herrn Oberpaſtor 
Angerſtein von der erſprießlichen Arbeit und 
deren Ergebnis Mitteilung 

Daraufhin wurde die Wahloerfammlun 
in zweiter Friſt für den 24 Nov: mber, 9 
Uhr nachmiſtags, onberaumt. Gegen 200 Ger 
meindemitglieder waren erſchienen. Im Stadt, 
milfiensfaale fand auf Anregung des vereinig⸗ 
ten Wahlausſchuſſes eine Veroer ammlung 
ſtalt. Zwei Herren hielten als Vertreter der 
haup ſächlchſten Sirömungen reiſehnende An⸗ 
ſpiachen. Friebe ſei das ober ſte Gebot, genug 
des Zwiſtes; ( erwircs ſich, daß die Kluft 
zwiſchen den Richtungen gar nicht unüber⸗ 
brückbar fei, der ehrliche Wille muß es zeili⸗ 
gen, daß alle Sande und jede Gefinnung, 
ſofern fie an Luthers berilſcher Lehre feſthält, 
zu ihrer Geltung kommen können un) miſſen. 

Unter dem Eindruck die ſer Worte b gab 
man fich in die Kirche. Heir Super nlendent 
Ober paſtor Angerſtein eröffnete mit Gebet 
und Bibelwort die Verſamm ung und 
nachdem man ſich nach einiger Unterhande 
lung über die Wahlweiſe einig geworden war, 
erfolgte der Wah gung, nach geheimer Ord⸗ 
nung gehanzhabt. 


Das Ergebnis weiſt folgende Namen auf: 


Juljus Kindermarn, Greßinduſtricller; 
2 Mich el Scheit, Seminarlehrer; 

3. Av olf Steigert, Grein duſtrieller; 

4. Johannes Wende, Baumeijter; 

5. Friedrich Groß, Bürger; 

6. Heimich Kropf, Arbeiter; 

7. Adolf Kleebaum, Arbeiter; 

8. Karl Geſte, kaufm niſcher Beamter; 
9. Emil Hempel, Fabrik meiſter; 
Siegmund Manıtius, Kaufman; 
Rudolf Römer, Kaufmann; 

Friedrich Stenzel, Ziegeleibeſizer. 

Dieſe 12 Herren bilden für die nächſten 
Jahre das Kichenksllegium der Gemeinde. 
Einige weitere Herren find ſofort bei der 
Wahl als Etſatzmäuner in Ausſigt genom⸗ 
men, für den Fall, wenn etwa einzelne der 
gewählten Herren die Wahl nicht annehmen 
konnen oder m Lauſe der Zeit aus dem 
Amie ſcheiden. 

Eine nicht unbedenſende Tat iſt mit dem 
Abſchluß dieſer Kirchendo ſleh rwihl zu Ende 
geführt, Möge es tiefen Männern, die, wie 
erſichtlich, allen Schichten und S änden ange 
hören, vergön:t fein, mit Geſchick die ihnen 
zugeſallene Wirde zu trazen und mit beſter 
Aufopferung die ihnen anvertrauten Pflichten 
zu erſüllen. Gerade dieſen Herren widmen 
wir das öffenil che Wort, denn als Vorſtand 
der größten evan eliſchen Gemeinde im Lande 
müſſen fie deſſen eingedenk werden, daß auf 
ihnen das Augenmerk der deulſchen Glaubens⸗ 
genoſſen von weit und breit ruht. Und fo wie 
wir in dieſen Männern ein neuzeſtliches Vor 
bild erblicken möchten, wollen wir hoffen, daß 
es ihnen gelingt, mulig den Weg dis Flie⸗ 
dens und der Eintracht in der großen St. 
Jehanr isgemeinde zu Lodz einzuſchlagen und 
das glückliche Band, nach alter ſchöner Ueber⸗ 
lieſerung, zwiſchen Gemeinde und Geiftlichkeit 
zu bilden. ner. 
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An unſere Lehrerſchaft. 


Auf der Leßten Vorſtandeſtzung des „Deul. vertrages die Auzeinanderſezung mit den maß 
ſchen Lehrern dhandes in Polen“ wurde be. gebenden Parſſer Stellen os anlſetzt und ſich 
ſchloſſen, die im September L. J nicht zus augenblckich mehrere denlſche Deleglerte in 


ande gekemmene Vertreterverſammlunz fämt 


lich r Zweig vereine ſar den 5. Janvar 1920 der polnif; 
Die Tagesordnung ſowle auch rer, der 


einyuberufen 


cht ſeilig bekannt gegehen werden Die Bor 
fände der einzelnen Bereine werden erſuchl, 
bie Wahlen von Vertretern nach dem be 
M benden Medus (1: 10) ſchleunigſt vorge 
nehmen. 
Der Vorſtand des Lehrer, 
verbandes. 


Wochenſchau. 


Nnland. Die Cretguſſſe, die ſich gegen⸗ 
wäre in Polen abſolelen, find ganz dazu 
Algean, die Stimmung im Bolte nieder zu 
bıöden, Die geradezu ins Unmögliche geftte 
gene Leben“ mitſellenerung mit der erichreden 
den Rohlenntot im Bunde hat die Brodiferung 
ernft und nachdenklich geſt mt. zumal die 
Iuverbe möglichkeiten immer Schlechter werden 
All dieſe brennenden Fra zen wären in der 
rergangenen Woche der Gegenſtand lebhafter 
Deballen im Sele, der mit ſchueidender 
Schärfe die jegt herrſchenden Zuftände verur 
teilte und non der Meyerung elze fh barere 
Tati keit zur Wefeitigung des ſozialen und 
wirtſchaftlichen Elends forderte. Die Sr 
mungen gegen einzelne Mniſter haben ſich 
veiſchcheſt, o wohl die beſreffenden Herren von 
der Zeutraltegſe tung nicht miitelbär an der 
traurigen willſcha lichen Lige des Landes 
ſchul) find, ſondern das Syitem bes fortwäh 
enden Miniſterwechſels, der fein: Einheit ich 
keit des Verwaltundsweſens aufkommen lädt 
Was wir jetzt durchleben, durchlebe! alle neu 
kulſtandenen Staaten, deren Lenker unterein 
ander noch nicht ein g find aber die Alt und 
Weiſe des, Reglerens. Für die nädite Zeit 
find jedoeh zahlreiche Aenderungen, im Ber 
wallunge ſoſt em und Mißnahmen zur Auf 
beſſerung der winſ hill gen und ſez'alen 
Dofeinsbedingungen vorgefchn, fo daß man 
mit mehe Buorfiht in die Zukunft blicken 
kun. — Der Sjmausihin Far Arbeitsschutz 
hat mi Stimmenmehrheit den achiftündigen 
Arbeitstag genehm gt. Os der Rechslag aber 
dieſe Neu inſügrung in Uabetracht der im 
Lande zu Tage tretenden Uaterpro duk ion gu! 
deen wird, iſt frazlich, obſchon nach unſerer 
Meinung der achitündige Arbenstaz dom l. 
alen Sannpıntt als berechtigt hezeich! rs 
erden king. — In Berlin za ſlen die Feu 
peln {hen Veiharplungen betreffs der Ill ber⸗ 
nahme der an Polen fall nden ehem ils preufis 
ſchen Gebtele Diefe Beih mtlangen ad ir 
50 zmargels genggender Bereitwilligkeit der 
858 Regierung“ vollſtändig unterbrochen 

Tie Verhmdlungen haben nach der 
ſtelung ron Abtenmen über . Nina 
der a zutretenden Gebiete in m litäriſcher und 
adminitra!to:e Hinfiht ſowie üser die vorläu> 
ligen Verhältniff: der deulſch en Beamtenſchaft 
und der wirſchaftlich en Vezſehungen einen 
Begiffen Abſch uß erreicht. lleber eine Reihe 

Fragen iſt ausführlich ver jand j 
noch kein Ergebals ER en re 
Gegen tand eines Staatäverirages gemacht 
werden lönnte. Nımenilich hat ſich gezeigt 
daß über die Auslegunz des Fuiedengbertrages 
verſch edene Auſchnuungen auf deulſcher und 
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bar dlung der Optanten und Über bie 2 qulda⸗J eine neue und He Zeit nicht ganz ver⸗ 
tionsrechte, Da die Aus egeng des Friedens ieren“ — Die Sart Eſſen beabsichtigt eine 
größere Anleihe in Amerıkı unabhängig von 
der deutſchen Regierung auffanehmen. Sie 
will Prion bergwerke dafür verpfä tden. Diefe 
Anleihe ſoll zum Ankauf von Lebensmittels 
benutzt werden. 


Osterreich. Die Leben tmittelnol in der 
Repablik erreichte ſolchen Um ang. daß bie 
Rezlerang die Abſicht hatle, alle Kanſt legen 
stände aus den Muſeen zu verlaufen, un (fe 
zen Erlös Lebensmittel für das Volt auzn / 
aufen. Dia Perbands machte vereltelten edo 
die Ausführung alefer Abſicht. Oeſlerreich ißt 
vollſtänbig gebrochen, vom Meere und von 
den Koblenvorctten abgeſchultten, mit ruinier 
tem Kredit, mit einem ent werteten Gelbe, das 
auch zum Ankauſe von Nahrung nicht taugt, 
Brot und Kohle — das ſind die beiden in⸗ 
haltsſchweren Worte, die den Oeſterreichern 
Kopf und Herz ſchwer machen. Neuerdings 
foll die Brotcation wieder herabgeſetzt werben. 
B ſonders die Start Wien durchlebt indezuz 
auf die Verpflegangsfrage tlaueige Tage. 


Brilineas, 19 S.ahsorfigiere und der u Fankteſch Fronkreich, England und 
dollbe wien ſtellten ſich 1 den Schug der Ametita find sieh bis heute nach immer nicht 
polniſchen Truppen. Die polniſch! Regierung einig baräher, wann und unter welchen Be 
beförderte fe durch Limberg und Krakau in] dingungen der Frieden kvertra von Berfaile 
Michtun; Wien. Die Flächtling: führen be in Kraft trelen fol. Es heißt wohl, daß der 
denſende Helsſummen mit ſich. Petifara bei | Bertraa an 1. Dezember in Kraft tritt und 
firdet ſich aaſch nend in Wiosfiromo. In] dies wäre wohl aus rein menſchlichen Grün 
Warſchau keien Gerüchte, daß ſich P-tfjura den angebraht, denn jeder Tag Verzögerung 
incoznfto in Warſchan auſhalt? und Peru hazt an der Oeſundheit des etropäiſchen Bol 
szewiej zu den Bolſch⸗wiſten geſloh m fei. tes und erſch vert die Verſt indigun! nd An. 
Deubchland, Die grreiste Stimmunz näh erung der Volker, Aneita teitt nur mit 
in Deuschland igen die Regierung und für ge e e e serachncd 
0 r it jedem ic zen eine m il 
ine manage 3 7 5 laben Nan heißt es, daß Frankreich und 
der Witbanbimachſe "berrihende Spanten England die Bedin zungen Amerſtas annehmen, 
beigetragen, die jedoch nach den ledten Zei damit der Friebensbertraz oom amerikaniſchen 
füngsmeldunget bereit behoben fin foll Senat auch endlich ratiftslert werden kann. 


Wohl aber it es nicht unms glich, daß die Amerika „Chleaze Teibune“, die als 
Seſgniſſe dee lotzten Zeit, inzbeſondere dee ein bürgerliches Blatt ale ber gelomdert 
Aaſturm der Rrollionäee und Alldeatſchen, erſch'int, erſährt aus Walhington, daß bie 
die vepublikaniche Rezterung zu erergiſchen] Raliſtkallon des Feied moe teages durch den 
Moßnahm en veranlaſſen nad daß zu dieſen J amerikauiſchen Senat noch heute zu erwarten 
Gegenmaßnahmen auch ge viſſe Unmg ſtiltungen | (it, Das Nommoniß zwichen dem Bräften⸗ 
innerhals der Regierung gehöcen werden. Ja en und etwa zwanzig rep zolitaaiſchen Seng. 
Rögierungsleriien wird gegenwärtig das Pro. toren dürfte nach dieſer Meldung in der Nicht 
i tt ermogen, inerhalb der Reg eung einen oon geſtern auf heuſe zustande gekommen fein, 
Aleſchus zu bilden, dem beſondere Bollmach Das Komprom ß geht dahin, daß die Deme⸗ 
test bectra zen en ſollen, die einer ger traten die Vorbehalte des Senat hrs Lodge in 
wiſſen Dittaforifchen Gewalt gleichlonmen.] gemilderter Fallaaı annehmen; da ſegen ver 
Diefem Ansſchiß würde die Auf abe zu zichten die Republikaner auf den einleitenden 
fallen, mit rück h sloſer Energie alle Miß, Attitel, der verlange, daß die Vor beha te vom 
nıgmen zu treffen, welch! der Schutz mudeſiene drei Groß mäch en ebenſo ratifiyiert 
der Republik unbedingt erfordert. werden müßlen, wie der Feiedeasbertrag ſeibſt. 
Dindenburg, deſſen Anhanz im Dratſch and] Präſident Wilſon habe eikläct, die Vorbeha te 


Paris befinden, werden ſich auch Mitglieder 
Delegation na nenilich he Fig 
ſtaatsſek ride o Wie Aewſtt 
ben, um dort die deu ſch pol. 
niſchen Verhandlungen weiterguiühren 
un wird u a. der Uaterſtaa 
Seyda zurſſck leiden, um noch üher einzelne 
Fra pen, die mit der Auslegung des Friedens 
0 8 nichts zu tun haben, 3. 8. das def 
nilive Bramtenabtommen, zu verhandeln, 

An der Dünafront kämpfen unſere Truy 
son witer gegen Die Bolſchewilen, die große 
Berlufte zu verzeichnen haben. Bei Polock 
und am Bullckenkopf von Bohrujft wird hart 
nackig gekämpft. Unfere Tappen hiben nach 
Einnahme von Ramienice Podolsk auch Plos⸗ 
know und Stary Nonſtampnow beſetzt. Da⸗ 
mit befindet ſich die Elſenbahnlinle über 
Siepetu wa nach Zweachnia / Nowogrud Wolunsli 
in Sdadın der polniſchen Truppen. Die 8 


u 
die Themen der vorgeſe enen Borträge werden | nach Parls bege 


nich joribeiteht, wurde vom Untn ſuchang' ] Lodges ſchneiden das Herz auß dem J ledens. 
aus ſchuß in Berlin und in Hanover „Der bertraz. Nun verſuche der Biäſtdent, das Herz 
men“. — Die deutſchen Truopen aus dem aus den Vorbehalten herauszuſchneiden. Gleich 


Nom and And auf Drängen der Verbands | Hohl iſt man der Me nung, daß ſich a is den 
Ballen. Afgezogen worden, fo daß wieder | von Willen für das Kommomiß gewonnenen 
mächte zu, eit als der Welt geſch eff] Republikanen und Demokraten eine Mehrheit 
einmal ein D. dänſſchen HGewerkſchaflen ſar die Naliſizierung bilden laſſen werde. 
wurde. — Die nice Kuder auh Über 1 1 
erklärten ſich bereit, da, chen auf tu emen 

Weihnachten auf acht d. olgedeſſen nach 


In Minister 
iſchen 

re | 30, November: 
1. Dezember: 


Für Bibelleſer. 


2. Petr. 3, 3—7. Joh 19. 
2. Betr, 3, 10. Joh. 20. 


Meich laazſer Bauer richſele in 
ſtehendes Telegramm an den dan za, 
Schauning: „Die Mitteilung. daß die de 
Gewerkſchaften erneut bereit fin), eine men, 


polnicher Seite beſtehen, ſo z. B ü f 
Begriffe des Staatsergenkums, über ble EM 


Anzahl erholungsbedülftiger Kinder fra 8. an er A 15. 
Aufenthalt in Dinemerk ju Atari nich 2. 2 Ha = * rn 
in allen Teilen des deutſchen Reiches feeubi;ft, | 3. 5 25, 19 10. Luk. 
und dankbarſte Anerke nung finden. Die bisher ur 13 Apg 2. y 
beimgefehzten, gänzend erholten Rinder haben 4, = 5, 2 51—52 
GEBR bet Ben 195 Dan barkeit a 18 1. en ; 
0, was dis Familienleben der einzel 3 4 

gänjtig beeinflaßt, Der ſt gige Aısarut ie a u 3 — 2 Senn 
Hilfebereitsfgaft hilft un? den Glauben an 6. 5 1. Theft 4 —— 


au 


8: Der Volksfreund — Sonntag, den 30. November 1919 
er 


a Sartn- und Jung A 5 


—ĩ eus dem Aus laude find elngetroffe. d 
e Seren Ang 

aus gelbem Stoff, beſte Verarbeitung 460.—, 0.—, 60.— 
Jünglinge- Anzage erang luth. Volkb kalender 


in granat ſchwarz und couleurt billi ſt. für das Jahr 1920 


Weiß ⸗Waren damen⸗Gar deroben. „ eee, 
in großer Au wahl. | Damen» mäster relts erihienen. | 
Unterrödte mit Stidirei . . 40.— legte Weche . 6050 — 620.— 425.— Der mit Recht In agen K cen fa 5 Lebte & Under, 
Reiben 20 ifo 11 80 Damen- Bluſen Zeſ em geh e feſonte s r Ihe ig unt gut 183 0 
Schürzen weiß mit Stickerel 20. — aus Wobflaffe.. . 28.— 5 2 88. Bıfteaurgen ntınmt ber Deiautgiier fer „B. left un 
„ ld werd 55.— Kia El. 2 G. Ewald, Lodz, ie 


de lemt . . 2. — | Demin Röcke 
[2 
lou für uch 4.— dus modernen Stoffen 89.— 70.— 60.— enigegen. 
Refoim-Unterröcte 70._ || Bläfdmänter Der Breis beträgt ME 4 80 
mi Le bchen 70.— auf Waltaim. 120. Wirdiroerläufer ech ler Ra at. Det Wafanl 
re adopolam 8. 42 — 31 — Knaben-Paſetots in nach vorh. iger Eendung des Brie. 
Herren Machtbemden . 58.— auf Watte und Pelilragen 
Herren⸗Oberbemden 05.— Herren Winter⸗Paletots br 
Herren-Unteibofen - - 40.— aus beſtem Siofl 550.— 470. 


Schmechel & Aosner, Ing. H. Markowsk 
Petiitoutt Straße 100. 
a? & M. Groswert 
| — eh — 5 { = ea dee Mofa 


Die billigſte und beſte Dachbedeckung ift der Warſchau 
früher: Bi Tania 4, 


Zementfa f 3 zi E gel ist: La bla ar 2 Eisernen To; 0 
STILE 
u haben in der Hemenimarenjadın 


0 70 Alexander Egler in Bufowice (Asnſgsbach) 
* E Gemeinde Brojee, Kreis Lodz, Poſt Andrirjew. 
WMauerſteine, Mrunner röhre, Brüdenröhre, 5 3 aunfäufer, Hohldlöcke und Tröge | P R I M 4 8 E H U H B 
find auf Lager; bei größerem Bedarf tönnen joldhe auf Wunſch an Dit und Stelle augejertizt || Brwäh:te Qualität — Daverbafie Ware 


werben. Waggonweiſer Verſand nach allen Richtungen. von ME, 2/6 — an 
e ene e ng PETEPSILGE & SCHMOLKE 
vs Pıtrilaner Strate HB: 


20⁰.— 


222 2 Wichtig für Volksſchullehrer! 
Für Landwirte ga 0 
Eine hochlohnende Nebenbeſchäftigung ee 


iſt die Herftellung von Seit A nd geil 2 2% DB 
(10% Zuschlag — Boftgebiigr beſonders) iſt 


Dachziegeln, jeder dana zu dan 


Beſt Uungen ſird zu richten an 


Hohlblöcken, G. Ewald, Lodz. Nopwademſka 17. | 
Mauerſteinen, 


Brunnenröhren, ‚Der Bollsfreund“ 


Brückenröhren uſw. ift die verbreſtetſte Wochenſchrift 


aus Sand u. Zement die Deutſchen in Polen, deren untere 
. ſie vertritt. Es iſt daher Pflicht ei 
mit Maſchinen und Formen für Handbetrieb jeden Volksfreund» Beziehers, fein 


. Gebrüder Hoffmann in Lodz . Blalte bei e neue Le 


Die Firma erteilt auf Wunſch koſtenlos ausführliche Offerte. 
e —= Beiude in der Fabrik find jederzeit willkommen. — Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter 
0 b Guſtav Ewald, Lodz. 
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